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Die Europäische Kommission 
hat in ihren Vorarbeiten für eine 

Thematische Strategie zum Boden-
schutz folgende acht Gefahren für 
den Boden identifiziert: Erosion, 
Verlust von organischer Substanz 
bzw. von Biodiversität, Bodenver-
schmutzung, Versiegelung, Verdich-
tung, Versalzung und Überflutung.

Neben qualitativen Beeinträchti-
gungen schreitet in den letzten Jah-
ren der unverhältnismäßig hohe Ver-
brauch von Boden für Siedlungen, 
Verkehr, Infrastruktur, Gewerbe und 
Industrie, Freizeit- und Tourismus-
einrichtungen voran. Davon ganz 
besonders betroffen sind wertvolle 
Böden in gut erschlossenen Tal-
lagen, die ihre vielfältigen Funkti-

onen nicht mehr erfüllen können. In 
Zeiten einer stark wachsenden Welt-
bevölkerung – im Jahr 2050 werden 
mehr als neun Milliarden Menschen 
die Erde bewohnen – stehen wir vor 
massiven Problemen.

Hochwertige Böden gehen aber 
nicht nur als Produktionsflächen für 
Nahrungs- und Futtermittel, Roh-
stoffe und erneuerbare Energie 
verloren, sondern stehen auch als 
Wasserspeicher, Puffer- und Filter-
flächen, Senken für Kohlendioxid 
und naturnahe Lebensräume für 
Menschen, Tiere und Pflanzen nicht 
mehr zur Verfügung. Der Verlust 
von landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen wird durch eine weitere, ge-
genläufige Entwicklung verschärft: 

In peripheren, ungünstig zu bewirt-
schaftenden Regionen ziehen sich 
bäuerliche Betriebe zurück und der 
Wald dehnt sich aus. 

Global betrachtet entfielen im Jahr 
1950 rund 0,5 ha Ackerfläche auf je-
den Einwohner, im Jahr 2000 waren 
es nur noch 0,27 ha und für 2020 
wird ein weiterer Rückgang auf 0,18 
ha prognostiziert. Um die steigende 
Weltbevölkerung ernähren und alle 
sonstigen Nutzungsansprüche erfül-
len zu können, muss der Verbrauch 
von produktiven Böden unbedingt 
massiv reduziert werden und gleich-
zeitig sind die Verbrauchsgewohn-
heiten hinsichtlich Fleischkonsum 
und Verluste von Nahrungsmitteln 
am Beginn und am Ende der Ver-
brauchskette zu beachten!

Global Soil Partnership

Angesichts dieser massiven glo-
balen Herausforderungen wur-

den verschiedene Aktivitäten zum 
Bodenschutz und vor allem zur Stei-
gerung des Bodenbewusstseins be-
gonnen.

Im weltweiten Kontext hat die Welt-
ernährungsorganisation FAO mit 
der Initiative „Global Soil Partner-
ship“ einen entscheidenden Impuls 
gesetzt. Offiziell beauftragt durch 
die Generalversammlung liefert 
der Technische Ausschuss (Inter-
govern mental Technical Panel on 
Soils) das wissenschaftliche und 
technische Fundament und koordi-
niert die Partner. Für die Umsetzung 
haben Regionale Partnerschaften 
eine besondere Bedeutung.

Ein erster wichtiger Schritt zur Sicht-
barmachung der Bedeutung von Bö-
den war die offizielle Anerkennung 
des Weltbodentages am 5. De-
zember, der seit 2013 jährlich be-
gangen wird. Hier ist anzumerken, 
dass Niederösterreich im Rahmen 
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der Kampagne „unser Boden – wir 
stehen drauf!“ bereits seit dem Jahr 
2007 den Weltbodentag zum Anlass 
für öffentlichkeitswirksame Auftritte, 
zum Beispiel in Kooperation mit 
dem NÖ Landesmuseum, nimmt.

Der bislang stärkste Impuls wird 
heuer mit dem Jahr des Bodens 

2015 (International Year of Soils) 
gesetzt. Die wesentlichen Ziele sind 
dabei u. a.
n der Gesellschaft und den Ent-
scheidungsträgern die zentrale Rol-
le der Böden für das menschliche 
Leben bewusst zu machen,
n die wichtigen Beiträge von Böden 
für Lebensmittelsicherheit, Klima-
wandel, Bereitstellung von Ökosy-
stemdienstleistungen und nachhal-
tige Entwicklung zu erkennen,
n die Entscheidungsträger für 
wirksame Politikmaßnahmen zum 
Schutz der Böden zu sensibilisie-
ren,
n über das Jahr 2015 hinaus wirk-
same Initiativen anzustoßen und 
n Bodeninformation und Monito-
ring durch geeignete Daten auf allen 
Ebenen zu ermöglichen.

Europäisches 
Bodenbündnis ELSA

Auch auf lokaler und regionaler 
Ebene wurde bereits früher 

erkannt, dass mit der wertvollen 
Ressource Boden sorgsamer um-
zugehen ist. So haben Vertreter von 
europäischen Gebietskörperschaf-
ten, Regionen und Vereinen im 
Jahr 2000 das „Bodenbündnis euro-
päischer Städte und Gemeinden“ 
gegründet. Dieses Bündnis ist ins-
besondere ein Netzwerk für Städte 
und Gemeinden, die gemeinsam 
das Ziel eines nachhaltigen Um-
gangs mit Böden anstreben. Offiziell 
nennt sich der Verein mit Geschäfts-
stelle in Osnabrück European Land 
and Soil Alliance (ELSA).

Historisch betrachtet waren bis zur 
Gründung des Bodenbündnisses 
durch das Manifest von Bozen im 
Oktober 2000 für den internationa-
len Bodenschutz folgende Schritte 
wichtig:

n 1981 „Welt-Boden-Charta“  
der FAO

n 1989 „Europäische Boden- 
Charta“ des Europarates

n 1997 „Übereinkommen zum 
nachhaltigen Umgang mit Böden“ 
(Bodenkonvention)

Der Beginn der Arbeit von ELSA vor 
knapp 15 Jahren markiert also ei-
nen wichtigen Schritt auf dem Weg 
zu einem verstärkten und gemein-
schaftlichen Bodenschutz. 

Europäisches Netzwerk 
zum Bodenbewusstsein 
ENSA

Bei der EuroSoil-Konferenz 2008 
in Wien wurde zur wissenschaft-

lichen Unterstützung das Euro-
päische Netzwerk zum Bodenbe-
wusstsein (European Network on 
Soil Awareness ENSA) gegründet, 
das auch ein wichtiges fachliches 
Bindeglied zum Joint Research 
Center (JRC) der Europäischen 

Kom mis sion darstellt. Gemeinsam 
wird daran gearbeitet, Methoden, 
Materialien und konkrete Umset-
zungsbeispiele zur Stärkung des 
Bodenbewusstseins auszutauschen 
und bekannt zu machen. Die näch-
ste Konferenz findet am 21. und 
22. Oktober im Rahmen der EXPO 
2015 in Mailand statt, wo sich eine 
gute Gelegenheit bietet, die Auf-
merksamkeit einer noch breiteren 
Öffentlichkeit zu erreichen.

Joint Research Center –  
Danube Land and Soil 
Nexus

Von besonderem Interesse für 
den Donauraum sind die Akti-

vitäten des JRC im Kontext der 
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EU Donauraumstrategie. Überge-
ordnete Zielsetzung dabei ist die 
wissenschaftliche Unterstützung 
im Rahmen von thematischen Clu-
stern, die als Querschnittsmaterien 
bearbeitet und Politik übergreifend 
wirksam werden sollen.

Im Cluster „Zusammenhang von 
Land und Boden im Donauraum“ 
(Danube Land and Soil Nexus) sind 
Landnutzung und Bodenzustand im 
Donauraum die zentralen Themen, 
wobei konkret die Verfügbarkeit und 
Qualität der Böden, Risikofaktoren 
und mögliche Schutzmaßnahmen 
sowie die Wiederherstellung von 
Ökosystemen und Biodiversität be-
trachtet werden.

Arbeitsgemeinschaft 
Donauländer, Arbeitskreis 
„Nachhaltigkeit, Energie 
und Umwelt“

Die ARGE Donauländer hat sich 
seit Beginn ihrer Tätigkeit nach 

dem Fall des Eisernen Vorhangs 
mit Fragen des Bodenschutzes be-
fasst. Gerade für die an der Donau 
liegenden Regionen ist das Zusam-
menwirken zwischen dem Strom, 
seinen Zubringern und den Böden 
im Hinterland von ganz besonderer 
Bedeutung z. B. hinsichtlich Über-
flutungen, Schadstoffeinträge, aber 
auch als Produktionsflächen für Le-
bens- und Futtermittel, Rohstoffe 
und erneuerbare Energieträger.

So hat sich die ARGE Donauländer 
in der Förderperiode 2010 bis 2014 
auch aktiv an grenzüberschrei-
tenden EU-Projekten von NÖ mit 
Tschechien, Slowakei und Ungarn 
beteiligt. Das daraus entstandene 
Bodenschutznetzwerk SONDAR 
bildet die Basis für weitere Schritte 
zum Bodenschutz im gesamten Do-
nauraum.

Aktivitäten in 
Niederösterreich

Das Land NÖ ist seit 2003 assozi-
iertes Mitglied im Europäischen 

Boden-Bündnis und hat 2005 erst-
mals in Österreich eine ELSA-Jah-
restagung in Krems an der Donau 
unter dem Titel „Kommunale Strate-

DI Christian Steiner

NÖ Agrarbezirksbehörde

Fachabteilung Landentwicklung

Landhausplatz 1, Haus 13,  
Zimmer 13.521 
3109 St. Pölten
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gien zum nachhaltigen Umgang mit 
Böden“ ausgerichtet. In NÖ arbei-
ten Dienststellen des Landes und 
landesnahe Organisationen, insbe-
sondere die Energie- und Umwel-
tagentur (eNu) eng zusammen, um 
die Ziele des Bodenschutzes an die 
Gemeinden und an die Bevölkerung 
heranzutragen.

Seit Jahr 2007 läuft unter der 
Schirmherrschaft von LH Dr. Pröll 
und Landesrat Dr. Pernkopf die In-
itiative „unser Boden – wir stehen 
drauf!“. Die Aktion zielt auf breite 
Bewusstseinsbildung und setzt 
Schwerpunkte zu den Themen „Le-
bendiger Boden“, „Gesunder Bo-
den“, „Gepflegter Boden“, „Boden-
schätze“ und „Sparsamer Umgang 
mit Boden“. Auf der Homepage 
www.unserboden.at werden Akti-
onen wie Erdfarbenwettbewerb, Bo-
denzeichen und Bodenpostkarten 
sowie Projektbeispiele aus NÖ zu 
den Schwerpunktthemen präsen-
tiert, die Anregungen für interessier-
te Gemeinden bieten sollen.

Donauländertagung 28.3.2015 in Tulln                         (Foto: Nadja Meister)


